
Tag der offenen Weinkeller bei  Dreistand Weine
Über 220 Deutschschweizer Winzerinnen und Winzer öffneten vom 1. bis 3. Mai 2026 
ihre Weinkellertüren und brachten den anwesenden Besucherinnen und Besuchern 
mit Rundgängen durch die Weinberge, Kellerführungen und Weindegustationen ihr 
spannendes Handwerk näher. Die Welt der Weine konnte so mit einem Blick hinter 
die Kulissen hautnah erlebt werden.

Text und Bilder: Sarah Ott

Seit mehr als 20 Jahren sind die «Offenen Wein-
keller» ein fester Bestandteil der Deutschschwei-
zer Weinszene, zu deren Anlass Anfang Mai 
2026 auch das Weinbauzentrum Wädenswil sei-
ne Weinmarke «Dreistand» mit ihrem umfang-
reichen Sortiment präsentierte. 

Weinbau an drei Standorten

Gekeltert werden an der Schlossgasse in 
Wädenswil elegante und ausdrucksstarke Wei-

ne, welche die regionalen Besonderheiten des 
Weingebiets Zürichsee abbilden: Von zürichsee-
typischen Sorten wie Pinot Noir, Riesling-Silva-
ner oder Räuschling, über Müller-Thurgau bis 
hin zu neuen pilzwiderstandsfähigen Sorten wie 
Souvignier Gris und Divico. Die Weine haben 
schon manch unabhängige Jury überzeugt und 
wurden für ihre herausragende Qualität mehr-
fach ausgezeichnet. 

Die Reblagen in Wädenswil, Halbinsel Au 
und Stäfa bilden die Grundlage des Schaffens, 
und es wird auf rund 11 Hektaren Rebbau be-
trieben. Dank dieser Rebfläche können diverse 
Forschungsprojekte inklusive der Prüfung von 
neuen Sorten durgeführt sowie lagen- und sor-
tentypische Weine kreiert werden.

Blauer Himmel und Sonnenschein  
am 1. Mai

Co-Geschäftsleiter Fabio Montalbano begrüss-
te die Eintretenden, welche sogleich von ihm 
mit einem erfrischenden Glas Weisswein be-
glückt wurden. Bei der Wein-Degustation des 
aktuellen Dreistand-Sortiments hatte man die 
Möglichkeit, die Gesichter hinter den Weinen 
kennenzulernen und mehr über das spannen-
de Weinhandwerk zu erfahren. Winzer Daniel 
Blanco tauschte zur Feier des Tages seine Reb-
schere gegen die Paella-Pfanne ein und verwöhn-
te die Besucher mit seiner frisch zubereiteten, 
schmackhaften Paella, die man auf dem Balkon 
bei schönster Aussicht geniessen konnte. Ein 
süsses Extra fand am Freitag statt: Michael von 
«Goldstich» präsentierte seinen feinen Honig-
wein, der seit Ende 2024 in den Weinkellern von 
Dreistand mit Leidenschaft produziert wird.
Weiter ging es mit der Führung durch den Wein-
berg. Lorenz Kern, Betriebsleiter Rebbau, zeigte 
die verschiedenen Rebsorten und erklärte, wieso 
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Machte Lust auf ein erfrischendes Glas Weisswein: Ein Rundgang durch 
den Weinberg an der Schlossgasse bei sommerlichen Temperaturen.

Co-Geschäftsleiter Fabio Montalbano bot bei einer Kellerführung span-
nende Einblicke in die Produktion der Dreistrand Weine.

Angeregte Gespräche und gute Stimmung bei der Degustation von zürichsee-typischen Weinsorten.

Winzer Daniel Blanco verwöhnte die Besucherin-
nen und Besucher mit seiner gluschtigen Paella.



WhatsApp als KMU professionell nutzen - 
Ein vertrauter Kanal, der weit mehr kann
WhatsApp ist kein Tool. Es ist ein direkter Zugang zur 
Wahrnehmung des Unternehmens. Was einfach wirkt, 
macht den Unterschied. Genau deshalb wird es oft 
unterschätzt. 

Von Silvia Wetter *

Viele KMU nutzen den Kanal 
für schnelle Antworten. Re-
aktion statt Führung. Doch 
Kunden erleben hier nicht nur 
Information – sie erleben ein 
Unternehmen in seiner klars-
ten Form: ungefiltert, direkt, 
spürbar.
Und genau hier entsteht die 
strategische Relevanz. What-
sApp ist kein isolierter Kom-
munikationskanal. Er ist Teil 
eines grösseren Ganzen – und 
wird dennoch oft behandelt 
wie eine beiläufige Ergänzung. 
Ohne klare Einbettung, ohne 
bewusste Steuerung, ohne defi-
nierte Rolle.

Die Realität: Kommunika-
tion im Business wird auf 
WhatsApp häufig genauso ge-
führt wie im privaten Umfeld. 
Schnell, situativ, ohne klare 
Linie. Was im Privaten funktio-
niert, wirkt im geschäftlichen 
Kontext beliebig.

Die wissenschaftliche Arbeit 
der ZHAW Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wis-
senschaften von Silvia Wetter 
zeigt genau hier den kritischen 
Punkt: KMU brauchen keine 
zusätzlichen Kanäle, sondern 
Klarheit in der Nutzung. Ent-
scheidend ist nicht, ob What-
sApp eingesetzt wird – sondern 
wie bewusst.
Und genau dort entscheidet 
sich Wirkung.

1. Der blinde Fleck
Geschwindigkeit. Schnell zu 
antworten wirkt engagiert, er-
setzt aber keine Klarheit. Un-
strukturierte Nachrichten, 
halbe Gedanken, spontane For-
mulierungen – all das sendet 
mehr als bewusst ist. Nicht Prä-
senz zählt, sondern Präzision.

2. Die Tonalität 
WhatsApp fühlt sich privat 
an. Doch Kunden differenzie-
ren nicht nach Kanal, sondern 
nach Eindruck. Zu locker ver-
liert an Verbindlichkeit. Zu 
distanziert an Nähe. Wer hier 
nicht bewusst führt, wirkt be-
liebig.

3. Der Inhalt 
Viele senden Informationen. 
Wenige geben Orientierung. 
Starke Kommunikation redu-
ziert Komplexität, bevor sie 
entsteht. Nicht mehr Text, son-
dern mehr Substanz macht den 
Unterschied.
Und dann die stille Falle: KI. 
Schnell generierte Antworten 
sparen Zeit – kosten aber Pro-
fil. Auf WhatsApp wird sofort 
spürbar, ob eine Nachricht 
durchdacht ist oder nur pro-
duziert. Effizienz ersetzt keine 
Haltung.
Ein weiterer Punkt, der selten 
ausgesprochen wird: Verfügbar-
keit. Dauerpräsenz wirkt nicht 
professionell, sondern unstruk-
turiert. Wer immer reagiert, 
führt nicht. Wer bewusst setzt, 
wird ernst genommen.

Drei einfache Hebel machen 
den Unterschied im Alltag: 
klare, abgeschlossene Aussa-
gen statt fragmentierter Nach-
richten. Ein bewusst gesetzter 
Antwort-Rhythmus statt per-
manenter Reaktion. Und jede 
Nachricht mit Richtung – nicht 
mit offenem Ende.
WhatsApp ist kein Nebenka-
nal. Es ist ein Resonanzraum. 
Jeder Satz zahlt auf die Wahr-
nehmung der Unternehmung 
und die Marke ein – oder eben 
nicht.
Die Dynamik ist klar: Tiefe 
schlägt Lautstärke. Sichtbar-
keit entsteht nicht durch mehr 
Nachrichten, sondern durch 
klarere. KMU, die das Verste-
hen, kommunizieren nicht häu-
figer. Sondern bewusster.

Fazit

Wer als KMU WhatsApp nur 
nutzt, bleibt austauschbar. Wer 
diesen Kommunikationskanal 
bewusst führt, wird klar posi-
tioniert. Am Ende entscheidet 
nicht, wie oft geschrieben wird 
– sondern ob man erkennt, wo-
für das KMU und die Marke 
stehen.

Möchtest Du mehr Einblicke? 
Melde Dich für meinen News-
letter an (2-mal jährlich) via 
welcome@silviawetter.ch und 
erhalte aktuelle Trends, Tipps 
und Best Practices für Dein 
Business.

Silvia Wetter ist Inhaberin der 
Agentur Silvia Wetter – inspi-
riertes Marketing & Social-Me-
dia- Beratung in Wädenswil.  
Mehr unter www.silviawetter.ch
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nur bei jeder zweiten Reihe gemäht wird. Dies 
ist förderlich für die Biodiversität und gibt Insek-
ten und Kleinlebewesen mehr Lebensraum und 
Blühpflanzen als Nahrung, schützt den Boden 
vor Erosion und verhindert das starke Austrock-
nen oder Verhärten des Bodens. «Je höher das 
Gras, umso besser für die Biodiversität», gab er 
zu bedenken. 

Zurück im Weinzentrum, bot eine Kellerführung 
mit Fabio Montalbano Einblicke in die Produk-
tion der Dreistand-Weine. Kühle Temperaturen 
herrschten dort unten, in der Luft lag ein säuer-
licher Geruch. Es war eindrücklich zu sehen, wo 
die Weine produziert und die Flaschen abgefüllt 
werden und wie die Lagerung vonstattengeht, ob 
der vergorene Traubensaft in Holzfässer oder in 
Barriques ausgebaut wird. 

Kompetenz im Detail, Effizienz  
als Standard, Qualität im Ergebnis

Übrigens wird in Wädenswil stark geforscht, da-
mit Reben zukünftig weniger Pflanzenschutzmit-
tel benötigen. Auch können Weine in modernen 
Dreistand-Labor analysiert und umfassende La-
bor-Dienstleistungen für die Wein- und Geträn-
kebranche angeboten werden. Seit Neuestem 
kann man bei Dreistand Weine eine Reben-Pa-
tenschaft abschliessen, mit persönlicher Urkun-
de, personalisiertem Rebstock und exklusiven 
Events. Ein perfektes Geschenk für jeden Wein-
liebhaber! � n

Thierry Wins von der Forschungsgruppe Agro-
scope beim Ausschank der Dreistand-Weine.

Ein schönes Geschenk: Reben-Patenschaft bei 
Dreistand Weine.
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